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Heinz Körber 

Alle Früchte des 

Jahres 
Ein makaberer Zweiakter 
 
Besetzung 5♀/ 4♂ 
Bild Schlosspark, Zimmer 
 
 
«Vor allem scheint er aber ehrlich und so gar nicht 

berechnend zu sein.» 
Auf der Gartenparty der verwitweten schon etwas älteren 
Gutsherrin Anna treffen sich Gäste zum Gespräch, Musik 
spielt und der junge Schauspieler Franz rezitiert Gedichte. 
Franz ist Annas Liebhaber, dessen zuvor erhaltenen 
Heiratsantrag sie vor der Gesellschaft annimmt. Man freut 
sich für das Paar, zum Teil jedoch nicht ohne ein bisschen 
Neid im Unterton. 
Nach einem Zeitsprung erleben wir das Paar unter völlig 
anderen Umständen: Franz war der unberechenbaren Anna 
untreu geworden. Nun sitzt er gefesselt und geknebelt auf 
einem Stuhl, in Erwartung seines eigenen Begräbnisses unter 
dem Nussbaum, als Strafe für seine Tat. Was Annas 
Freundinnen, der Butler und das Dienstmädchen in dieser 
Geschichte für Rollen spielen und wer schlussendlich wo 
begraben wird, soll an dieser Stelle noch nicht verraten sein. 
«Für eine Frau, die in Kürze ihren Mann verlieren wird, ist 

deine Haltung in ihrer Gefasstheit und Ruhe wirklich 

vorbildlich.» 
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Personen 

 
Moritatensänger, begleitet das Stück musikalisch, z.B: mit Geige 
Anna, von Waltershausen, verwitwete Gutsbesitzerin 
Olga, 
Sigrid, Annas Freundinnen 
Veronika, 
Franz Liebendorf, Schauspieler 
Leopold, Butler bei Anna 
Elsa, Annas Dienstmädchen 
Mario, Elsas Bruder 
 
 
 
 

 
 

Ort 

Schlosspark, Zimmer 
 

Zeit 

Im Feudalzeitalter 
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1. Akt 

Spielt auf einer Gartenparty in Annas Schlosspark 

Moritatensänger 
 Wer so feudal lebt, darf sich glücklich schätzen 

Es ist ein Glück, in Staunen zu versetzen 
Der Konkurrenz kann man so imponieren 
Die hat´s dann schwer, Gefühle zu kaschieren. 
 
Wenn ehrlich Freundinnen zur Seite stehen 
Kann in Erfüllung jeder Wunsch euch gehen. 
Schon deren Missgunst ist ein Hochgenuss 
Und obendrein gibt‘s Neid im Überfluss! 
 
Die Schlossherrin, mit Freud am eigenen Stile 
Betont, dass ihr mal junges Blut gefiele. 
Und da man hier sehr auf Moral bedacht war, 
befahl sie, dass ein Antrag rasch gemacht war. 

 
Franz deklamiert. 
 Oh – ich denke nur an dich 

Die Natur allein weiß darum Bescheid 
Niemand kann so lieblich 
Mit deinen Händen spielen wie ich 
Schlösser bauen wie ich dein Goldfinger 
Burgen mit hohen türmen 
Damit du sicher bist vor Strandräubern 
Bist du in meiner Nähe 
Sind wir zwei Strandräuber des Glücks 
Du nimmst mich so freudig in deine Arme 
Ich sehe dein Herz funkelsternen 
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Schillernde Eidechsen sind deine Blicke 
Du, mein Schatz bist ganz aus Edelstein 
Der Anblick deiner Lippen halten meinen Atem an 

 
Pause, dann heftiger Applaus, im Hintergrund 

Walzermusik. 

Veronika Seine Stimme hat ein ganz wunderbares Timbre. 
Sigrid Und das Volumen… 
Olga Und wie er Anna bei den letzten Versen fixiert hat – 

das war höchste erotische Hypnose. 
Veronika Zweifelsohne, er ist unserer Freundin in tiefer 

Verehrung zugeneigt. 
Anna Ist das euer ehrlicher Eindruck? 
Sigrid Und ob – und ob! Er sieht bloß dich, an uns fliegen 

seine Blicke nur ganz oberflächlich vorbei. 
Veronika Gut, meine Teure. Er weiß wahrscheinlich auch, dass 

wir zwei vergeben sind. 
Sigrid Deswegen könnte er uns doch auch länger ansehen. 

Spielerisch sozusagen. 
Olga Anna, mir scheint, du seist deiner Gefühle nicht so 

recht schlüssig. Hab ich recht? 
Anna Du hast einmal nicht recht, Olga. Ich spüre, dass er mir 

viel bedeutet. Sehr viel sogar. Und dennoch hab ich so 
meine Bedenken. 

Sigrid Weil er doch um einiges jünger ist als du.... 
Anna Das kann schon stimmen. 
Veronika Sigrid ist, wie schon oft, sehr direkt, wenn nicht gar 

beleidigend. 
Anna Offen ist sie. In ihrer ehrlichen Art hat sie immer das 

ausgesprochen, was sich andere bloß gedacht haben 
und es höchstens hinter meinem Rücken geflüstert 
haben. 
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Olga Eine außergewöhnliche Frau handelt auch 
außergewöhnlich. Ich hoffe, du lässt dich nicht von 
irgendwelchen konventionellen Anschauungen 
beeinflussen, was den Altersunterschied betrifft. 

Anna Davor brauchst du mich nicht zu warnen. 
Olga spitz.Meinst du? 
Veronika hakt sich bei Sigrid unter. Komm Sigrid, lassen wir 

die beiden Busenfreundinnen alleine bei ihrem ernsten 
Disput, sehen wir uns bei den Gästen um. 

Anna ruft den beiden nach. Und sagt bitte Franz, er soll der 
Kapelle seine musikalischen Wünsche mitteilen. 

Veronika Machen wir. Ab. 

Olga vertraulich. Er ist dir zu schade. 
Anna Du wirst lachen – ja. Er hat die allerbesten Chancen als 

Schauspieler ganz nach oben zu kommen. Er ist 
gefühlvoll, intelligent und bewegt sich überall, als ob 
er der geborene Gutsherr wäre. Vor allem scheint er 
aber ehrlich und so gar nicht berechnend zu sein. 

Olga Dabei ist ja Verstellungskünstler sein Beruf. 
Anna Und sollte er mir etwas vorspielen, will ich´s gar nicht 

wissen. Im Moment zumindest nicht. 
Olga Anna, du verlässt deine Linie. 
Anna Und was rätst du mir? 
Olga Das weißt du doch genau. 
Anna Heiraten soll ich ihn also… 
Olga Ist eine Witwe nicht ein komisches Wesen in der 

Gesellschaft. 
Anna Hauptsächlich ein unangenehmes – für die anderen 

Frauen, aber auf die soll ein außergewöhnliches Wesen 
keine Rücksicht nehmen. 

Olga Auf die Männer jedoch schon. 
Anna Nun gut. Ich will nicht allzu sentimental sein. Er liebt 

mich – und ich bewundere ihn. Er ist jung und 
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ungebunden. Ich bin frei. Was soll´s?! Olga, geh du zu 
ihm und schick ihn zu mir, es ist wichtig. 

Olga Das hat Niveau! Das ist die impulsive Anna, die ich 
liebe. Die Frau, die zu Lebzeiten Geschichte machen 
wird. 

Anna Geh schon. 
Olga Mach mir noch einen Gefallen. Verlass diesen Platz 

unter dem Apfelbaum. 
Anna Olga lass diese Anspielungen! 

Musik wird lauter, nach wenigen Augenblicken 

wieder leiser. 

Franz Anna, hast du dich mit deinen Freundinnen gut 
unterhalten? 

Anna Sehr gut sogar. Wie  es zwischen wahren Freundinnen 
so üblich ist. Du kannst dich sicherlich erinnern, dass 
ich unlängst eine Frage von dir unbeantwortet gelassen 
habe, was ich hiermit nachholen möchte. 

Franz So sag schon. 
Anna Ja. Ja ich werde deine Frau werden. 
Franz jauchzt. Oh Anna, du machst mich so glücklich. Lass 

dich vor allen deinen Gästen umarmen. 
Musik wird leiser, Gäste kommen näher. 

Olga Liebe Freunde, soeben ist in unserer Mitte etwas vor 
sich gegangen, wovon ich sie in Kenntnis setzen muss. 
Unsere geschätzte Gastgeberin Anna von 
Waltershausen hat sich vor wenigen Augenblicken 
verlobt. Hoch- und Hurra-Rufe. Der Glückliche, dem 
sie ihr Ja-Wort gegeben hat, ist niemand anderer als der 
vorzügliche Interpret hinreißender Lyrik, nämlich der 
von uns allen hochgeschätzte Franz Liebendorf. 
Weitere Hoch-Rufe, Musik spielt einen Tusch. Bitte 
einen Kreis um das Paar bilden, das jetzt – wie soll es 
denn anders sein – einen Walzer tanzen wird. 

Gäste Ja tanzen sollen sie! 
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Anna und Franz tanzen einige Takte, danach sehen 

sie einander abseits der Gäste verliebt an. 

 
Moritatensänger 

Der junge Mann – ein Mime, nicht talentiert 
hält an um sie und denkt, dass sie bald krepiert 
Und so sieht er sich beim Verlobungsfeste 
Die Damen an und ahnt das Allerbeste 
 
Und schnell noch - ehe er sie forsch gefragt 
Hat sie mit off‘nem Herzen ja gesagt 
Die Antwort ihrer überraschten Freundinnen 
War heit‘rer Zuspruch – mit erbostem Zorn drinnen 

 
Veronika seufzt. Ein glückliches Paar… 
Sigrid Das kann man wohl sagen. Ein vor Wonne strahlendes 

Paar. Einfach beneidenswert. 
Veronika Findest du? 
Sigrid Wärest du jetzt etwa nicht gerne an ihrer Stelle? In den 

Armen eines solchen Traummannes dahinzu-
schweben.... 

Veronika ….kann auf die Dauer auch recht aufreibend sein. Sag, 
ist dir zuvor nicht aufgefallen, wie rasch sich Anna 
entschlossen hat, nachdem wir sie mit Olga alleine 
gelassen hatten? 

Sigrid Wenn eine Witwe in ihren besten Jahren einer anderen 
Witwe – ebenfalls in den besten Jahren – einen 
Ratschlag gibt, soll ihn diese doch so rasch wie 
möglich befolgen. 

Veronika Das sind zwei recht ähnlich geartete Hexen, darum 
verstehen sie sich auch so blendend. 

Sigrid Wieso Hexen? Anna ist für mich eine hochanständige 
Witwe. 
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Veronika Na, es geht das Gerücht um, dass sie schon einige 
Männer überlebt hat – so wie Olga auch. Nur wissen 
wir wenig darüber, weil Anna zeitweise sehr 
zurückgezogen gelebt und so gut wie nie 
Gesellschaften gegeben hat. 

Sigrid Das ist doch nur so ein Gerede. 
Veronika Es ist mir zu Ohren gekommen, ich habe es einigen 

weiter erzählt, und die haben es nicht entkräftet. Du 
siehst also, es muss was Wahres dran sein. 

Sigrid Egal – für mich ist Anna ein Vorbild – nein, das 
Idealbild einer Frau schlechthin. 

Veronika Sigrid, du warst schon seit jeher naiv und gutgläubig. 
Sigrid Na und – du bist bloß verärgert, weil nicht du mein 

Frauenidol bist. In deiner Gegenwart darf man 
überhaupt niemanden anderen loben, weil du dich 
dadurch herabgesetzt fühlst und gleich aggressiv wirst. 
Musik zu Ende, entfernter Applaus, leise 

Walzermusik. 

Veronika Was du dir einbildest gehört in die Kategorie 
Hirngespinste. 

Sigrid Ich habe dich einige Male beobachtet. Du schaust bloß, 
ob die anderen Frauen dich bewundernd ansehen, dein 
Hauptzweck ist es die weibliche Aufmerksamkeit auf 
dich zu lenken. Die Männer interessieren dich 
eigentlich kaum. 

Veronika So wichtig, wie du sie nimmst, sind sie auch wieder 
nicht. 

Sigrid Ich freue mich, wenn ich einem anderen Mann als dem 
meinen gefalle. 

Veronika Hast du da oft Grund zur Freude? 
Sigrid Öfter als du denkst – und öfter als du. 
Franz kommt Arm in Arm mit Anna. Sieh nur Liebling, da 

stehen zwei deiner besten Freundinnen ganz abseits der 
Gesellschaft. 
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Sigrid Wir haben euch von Weitem beim Tanzen zugesehen. 
Ihr seid ein hinreißend schönes Paar. Meine herzlichen 
Glückwünsche! 

Anna Danke, meine Liebe. 
Veronika Ich wünsche euch das Allerbeste für die Zukunft. 
Sigrid Franz, sie müssen uns versprechen, Anna glücklich zu 

machen. 
Franz lacht. Nichts anderes hab ich im Sinn. Somit hoffe ich 

auch, dass es mir gelingen wird. Geht zu den anderen 

Gästen. 

Veronkia Ist er nicht reizend! Mit ihm hast du einen Haupttreffer 
gelandet. 

Anna So – jetzt muss es aber mit dem Loben und dem 
Wünschen ein Ende haben. Komm Franz, gehen wir 
tanzen, ich kann heute nicht genug davon bekommen. 
Die beiden nehmen wir natürlich mit. Hängt sich bei 

Veronika ein. Wo ist eigentlich dein Mann? 
Veronika Dort drüben steht er wie üblich wieder mit den 

Männern beisammen. 
Anna Sicherlich reden sie wiederum übers Geschäftliche. 
Veronika leicht verärgert. Wie immer. 
Sigrid Es kann ja nicht eine jede einen Musensohn zum Mann 

bekommen. Meiner spricht in Gesellschaft auch oft 
über Geschäfte. Mir macht das nichts aus. 

Veronika Wie ist es bei dir Olga? Dir ist keiner gut genug oder… 
Olga Oder? 
Veronika Oder du willst deine Ruhe haben. 
Olga Keines von beiden ist deine Vermutung. In 

Wirklichkeit glaubst du, ich finde mir keinen, den man 
auch herzeigen kann. Du glaubst, ich bin nicht so sehr 
vom Schicksal bevorzugt wie unsere Freundin Anna. 
Das meinst du doch in Wahrheit. 

Veronika Das habe ich mir eigentlich nicht gedacht, bis du mir 
jetzt durch deine Überreaktion gezeigt hast, dass da 
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etwas Wahres dran sein muss, wenn du´s anderen als 
mögliche Meinung in den Mund legst. Und es ist auch 
verständlich in einem Kreis, wo alle als Paare 
auftreten.... 

Olga Veronika, es wird mir künftig vielleicht eine besondere 
Genugtuung bereiten, dich zu überraschen. Deine 
wenig schmeichelhaften Kombinationen über das 
Privatleben anderer können auch einmal völlig 
erschüttert werden. 

Veronika Deine vielleicht auch, meine Liebe. 
Walzermusik wird lauter. 
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2. Akt 

Spielt in einem der Räume in Annas Schloss, Franz 

sitzt gefesselt und geknebelt auf einem Stuhl. 

Moritatensänger 
Aus Schlossherrin und Mimen ward ein Pärchen 
Ins Land zog Jahr um Jahr und dann die Jährchen 
Sie lebten beide gut auf dem Stück Land 
Doch ein Geheimnis lag in ihrer Hand 
 
Unter des Schlossparks weiten grünen Fluren 
Lag unter Obstbäumen ganz ohne Spuren 
Je ein Treuloser unter diesen Früchten 
Dies ist die Folge ihrer Eifersüchten. 

 
Leopold Ich habe es in meiner Eigenschaft als Butler ja bloß 

andeuten können, doch nie direkt aussprechen.... Wenn 
Sie wüssten, wie ich mich für Sie eingesetzt habe! Und 
nichts hat es genützt. Nicht nur, dass ich oft und oft 
geschwiegen habe, als in mir des öfteren 
Verdachtsmomente aufkamen, ich habe sogar eine 
Liebschaft mit dem Dienstmädchen Elsa angefangen 
und diese dann auch fortgeführt, nur damit Madame 
nicht auf ihrer beider Verhältnis aufmerksam wird. 
Nicht aus Leidenschaft und nicht aus Liebe habe ich 
mit der Elsa ein Verhältnis aufrecht gehalten, sondern 
um Sie vor dem Verdacht Ihrer Frau Gemahlin zu 
schützen. Ich hab mich für meinen Herrn in bester 
Dienstbotenmanier vor den Wagen geworfen. Geopfert 
hab ich mich – und nichts hat´s gebracht. Zu viele 
Gruben habe ich schon gegraben – ich mit meinem 
kaputten Kreuz. Und wiederum steh ich da mit der 
Schaufel in der Hand. Aber ahnen haben Sie´s doch 
müssen, wie eifersüchtig ihre Frau ist! Drei Jahre 
haben Sie Glück gehabt - und jetzt sitzen Sie da – wie 
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alle ihre Vorgänger... gefesselt und geknebelt… 
Flehend. Ein begnadeter Mensch – dem baldigen Tode 
geweiht Zornig. Und ich hab wieder eine Grube 
ausheben müssen und weiß einmal mehr nicht, ob sie 
tief genug ist..... 

Anna tritt auf. Leopold, was haben Sie hier zu suchen? 

Leopold Ich möchte den gnädigen Herrn bloß nachmessen, um 
zu sehen, wie tief ich noch zu graben habe. Nimmt 

Maßband und legt es an. Eins-fünfundvierzig, 
komisch zuerst waren es noch eins-achtundvierzig. No 
vielleicht hat ihn schon die Todesangst ein paar 
Zentimeter schrumpfen lassen. 
Franz gibt Gurgelgeräusche von sich. 

Anna energisch. Ich bitte mir mehr Respekt aus! Noch ist er 
Ihr Herr, und noch ist er am Leben. Sachlich. Wie tief 
ist das Loch? 

Leopold Verzeihen Sie die Pietätlosigkeit. Das Loch ist an der 
tiefsten Stelle einsfünfzig. Das müsste genügen, wenn 
man bedenkt, dass die Stuhlbeine noch etwas einsinken 
infolge des Körpergewichtes. 

Anna Leopold, graben Sie noch gut einen Viertel Meter, 
sonst bekommt der gnädige Herr zu viel Luft. 

Leopold Ist etwa diesem gnädigen Herrn der Erstickungstod 
zugedacht – und nicht der Hungertod wie den früheren 
gnädigen Herren? 

Anna So ist es. Er soll es besser haben, indem er nicht so 
lange leiden muss. 
Franz Gurgelgeräusch. 

Anna Leopold, gehen Sie wieder an Ihre Arbeit. Graben Sie 
noch rund einen halben Meter, dann setzen wir ihn 
nach einer kurzen Andacht bei – und machen uns auf 
den Weg. 

Leopold Sehr wohl, gnädige Frau. 
Franz intensive Gurgellaute, deutet auf seinen 

Magen. 
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Anna Leopold, Moment mal. Der gnädige Herr gibt so 
komische Geräusche von sich. Vielleicht hat er 
Hunger. Fragen Sie ihn, ob er noch etwas essen will. 

Leopold Jetzt noch...? Pardon, werde es sofort besorgen. Nimmt 

Franz den Knebel aus dem Mund. 

Franz hustet stark. 

Leopold Ich soll fragen, ob der Herr noch etwas zu essen 
wünscht. 

Franz Was gibt es denn? 
Leopold Nur mehr Eier und Gurken. Der Haushalt ist ja bereits 

aufgelöst. 
Franz Dann bringen sie mir beides. 
Leopold Eier gekocht oder poché? 
Franz Ist egal. 
Leopold Sehr wohl. Ich werde jetzt oeuf poché avec concombre 

bestellen und servieren, sobald ich mit dem Graben 
fertig bin. So – Will ihm Knebel wieder in den Mund 

stecken. 

Franz schreit auf. Nicht mehr knebeln! Flehend. Bitte jetzt 
nicht mehr diesen ungustiösen Knäuel in den Mund 
stopfen, das ist ein so furchtbares Gefühl. 

Leopold zu Anna. Gnädigste...? 
Anna Erfüllen wir ihm den Wunsch. Doch zur Beerdigung 

muss er ihn wieder nehmen, sonst kriechen ihm ja 
gleich die Würmer in den Rachen – und das wäre in 
höchstem Maße unästhetisch. 

Leopold Also gut, ich geh jetzt wieder an meine Arbeit, Leise 

fluchend. denn das tut ja meinem Kreuz so gut... Ab. 
Franz Anna… 
Anna streng. Franz, ich ließ dich nur unter einer Bedingung 

nicht wieder knebeln, dass du mir in diesen letzten 
gemeinsamen Augenblicken nichts Entwürdigendes 
oder Beleidigendes sagst. Ich möchte die Erinnerung an 
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dein gutes Benehmen – nur um etwaiger Emotionen 
wegen – nicht getrübt sehen. 

Franz Anna, ich wollte bloß sagen, ich bewundere dich. 
Anna Wieso? 
Franz Für eine Frau, die in Kürze ihren Mann verlieren wird, 

ist deine Haltung in ihrer Gefasstheit und Ruhe 
wirklich vorbildlich. In Extremsituationen hast du halt 
immer schon menschliche Größe unter Beweis gestellt. 
Außerordentliche Größe. 

Anna Danke dir, Franz. Du kannst mit Recht stolz auf deine 
Frau sein. 

Franz Bin ich immer gewesen. 
Anna schreit. Und warum hast du mich dann mit diesem 

Unweib betrogen?! Hättest du diese Vergnügen nicht 
auch zur selben Zeit bei mir haben können! 

Franz kleinlaut. Nein. 
Anna Und warum nicht? 
Franz Weil ich da ja gerade bei ihr war. 
Anna Dann hättest du  nachhause fahren können. 
Franz Bin ich ja. 
Anna wütend. Aber vorher und nicht erst nachher! 
Franz Um wieviel anders würden so manche Schicksale 

verlaufen, würden unsere Begegnungen einem anderen 
Zeitablauf folgen... Eine späte Erkenntnis, vielleicht 
eine zu späte Erkenntnis. 

Anna versöhnlich. Ich war immer stolz auf dich, weil du 
viele Dinge des Lebens so trefflich durchschaut hast. 

Franz Danke Anna. Es tut wohl, so etwas zu hören. Du hast 
mich höchst selten gelobt, worunter ich ziemlich 
gelitten habe. Sag mir, was dir noch so besonders 
gefallen hat – jetzt kannst du mich ja nicht mehr 
eingebildet machen... 

Anna Da war zum Beispiel deine Aufmerksamkeit. Nie bist 
du an Samstagen ohne riesiges Blumenarrangement 
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nachhause gekommen. Dazu kamen all die Kleinig-
keiten, wie dass du mich mehrmals täglich nach 
meinem Wohlbefinden erkundigt hast, mich oft mit 
Aufmerksamkeiten verwöhnt hast. Seufzt. Das alles 
wird mir sehr abgehen in der nächsten Zeit. Dann deine 
spaßhafte Art, mir stets Überraschungen zu bereiten... 
Kannst du dich noch erinnern, wie du als 
Zigeunerprimas getarnt, mit Linksscheitel, Hakennase 
und Pikkolo-Geige in der Bar aufgetreten bist, in der 
ich auf dich gewartet habe? Aus fünf Meter Entfernung 
hast hast du mir zugesehen, wie ich immer nervöser 
wurde… 

Franz lächelt. Oder wie ich mit blonder Perücke und 
Monokel der Buchgemeinschaftsvertreter war und 
gefragt habe, ob dein Mann zuhause sei... 
Beide lachen herzlich. 

Anna ...und ich hab dich erst erkannt, als du dreimal kurz 
hintereinander niesen musstest. Zu komisch. 

Franz Nicht erkannt hast du mich hingegen, als ich bei Olga 
im Park auf einem Sockel stand und Denkmal spielte. 
Sämtliche Gäste haben mich für eine echte Statue 
gehalten. 
Beide lachen. 

Anna setzt sich auf seinen Schoss. Ach Franz, deine 
fantastischen Einfälle werden mir ebenfalls sehr, sehr 
abgehen in Zukunft. Kurzes Klopfen an der Türe, 

Leopold tritt ein. 

Leopold Bitte die Gurkeneier… Sieht die beiden. Pardon soll 
ich die Grube vielleicht wieder zuschütten? 

Anna steht vom Schoss von Franz auf. Nicht bevor mein 
Mann drinnen ist. Stellen Sie das Tablett nur hierher. 
Ich muss ihn ja füttern, da er sein Arme nicht bewegen 
kann – der Arme. Leopold, Sie können gehen. Bereiten 
sie alles für die Zeremonie und zur Abfahrt vor.  
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